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scher Überlegungen, konkret für eine eitfekKtivere Abwehr der Gefahr urc dıe JTur-
ken gedacht? 169 steht das atum 3721 statt 1421 War hat Plethon viele TE se1nes
Lebens In Mistra/Peloponnes verbracht, kann 11a ihn aber deshalb »Peloponnesier« NEeN-

19101

Abschließend äßt sıch hat e1in brauc  ares und empfehlenswertes BuchC
legt, urc welches insbesondere der Ruf ethons als eines polıtıschen Phılosophen CI -

neut und ec unterstrichen wiıird. DIie Aufmachung des Buches ist sehr schön, aller-

1ngs hat 6S auch einen stolzen Pre1is!
eodor ikolaou, München

Borıis Bobrinskoy, Le Mystere de la Trınıte, Cours de theologıe orthodoxe, Parıs: Les Edi-
t10ns du Cerf 1986, 331

Erzpriester Borıs Bobrinskoy ist Professor Theologischen Instıtut »St. Derge« In
Parıs. FEınem breıiteren ökumenischen ublıkum i1st 61 jedoch uUrc seine Miıtarbeıit in der
Kommuissıon »Glaube und Kirchenverfassung« des ORK ekannt Dıiesen beıden Schwer-

punkten se1ner vielfältigen pastoralen, admınıstratıven, publızıstıschen und theologischen
Arbeiıit ist auch das vorliegende Werk verdanken, das, obwohl keıne Neuerscheinung
Ist, se1nes bleibenden Wertes hiler vorgestellt werden soll Es versteht sıch als Kurs
orthodoxer Theologıe, der 1mM Schulunterricht entwickelt wurde. Wer eshalb be1l der Lek-
ture dieses erkes jedoch eın Schulbuch etwa für den Religionsunterricht erwartet,
wiırd schon bald eINEs besseren belehrt 65 andelt sıch vielmehr eın ompendium
orthodoxer Triadologıe, das für einen Theologen nıcht leicht lesen ist, ıhm
dıie patrıstische Terminologıie womöglıch Tem ist

Wer jedoch dıe ühe der Lektüre nıcht scheut, wırd dieses Buch mıiıt zunehmender Be-

geisterung lesen: wırd hıer doch ausgehend VOIN biblischem Zeugn1s, der lıturgisch-
sakramentalen Theologie der Kirche und der Tradıtion der Kırchenväter VON der VOrN1ZzÄä-
nıschen eıt ıs Markos Eugen1kos (1392—1444) dıie trinitarısche Theologie der ortho-
doxen Kırche dargestellt und erläutert.

Was dıe bıblıschen lexte efr1 sınd gerade auch für den nıcht-orthodoxen Leser, dem
diese Art VOIN Deutung unbekannt se1n IMNaY, besonders die Ausführungen über dıe 'ypoLl
der Trınıtät 1Im interessant. Bobrinskoy selbst merkt hlerzu A »FKEıne aufmerksame
Lektüre der scheıint MIr dıe unabdingbare Voraussetzung für jedes tiefere Eindrin-

SCH in dıe Geheimnisse des aubens selIn. [DIies rklärt und rechtfertigt dıe Bedeutung,
welche dıie in diesem Band erhält DIie innere Konvergenz und Einheit zwıschen b1-
1scher Theologıe und dem Denken der Kırche erscheint mMI1r frapplıerend. Es ist erselbe
Gelst der Wahrheiıt, der dıe chrift inspırlert und der Kırche en schenkt.«

Bevor sıch Bobrinskoy der Darstellung der nachbi  ıschen und patrıstischen Theologıe
zuwendet, beschäftigt ST sıch in einem leinen Exkurs mıiıt der Dreifaltigkeitsiıkone der
orthodoxen Kırche, wobel insbesondere dıie bekannte one des Andre) Rubljow erwähnt
wırd. Ahnlich WIE bereıts 1m hervorragenden orthodoxen Famılıenkatechismus » Dieu est
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V1vant« (Parıs 1980, 6—8 wiıird hıer eine biblisch-triniıtarısche Interpretation der für
das russische 'olk wichtigen Dreifaltigkeitsıkone ubljows egeben und dieser
Stelle eın Übergang Von bıblıschem Zeugn1s lıturgi1scher und sakramentaler Theologıe
hergestellt. Aus diıesem Kapıtel, dem sıch der ert. In vielen Aufsätzen u.a gew1ldmet
hat (vgl 1blıogr. nhang 319 f.), selen VOT em dıe Auführungen über Eucharistıe
und Trınıtät genannt.

Im Abschnitt über dıe trinıtarısche Theologıe der Väter kommt naturgemäß den PNCUMA-
tologıschen Kontroversen des Jahrhunderts eın großer Raum In einer Synthese be-
schreıbt Bobrinskoy anschlıeßend dıe hypostatıschen E1igenschaften der triniıtarıschen Per-

und elangt ZUT rage des LLLOqUe. In einer vorbildliıchen Weıise werden hıer
dıe Zeugnisse der äater, aber auch dıe Meınungen moderner orthodoxer Theologen ZU

Ausgang des eılıgen Gelstes dargestellt und ausgewertet. Bobrinskoy elangt 1n se1ner
persönlıchen Bewertung ZU rgebnis, daß der »Fil10oquismus« überwunden werden
kann, WECeNN Ian VOINl einer »katholischeren« Konzeption des Myster1ums der eılıgen
Dreifaltigkeit ausgeht. Er e1 dıie orthodoxe Terminologıe des »ew1ıgen Ruhens des
Gelstes 1m Sohne« Spätestens hlıer wıird dıe Öökumenische Diımension dieses erkes
eutilic Bobrıinskoy, der neben Stanıloae den orthodoxen Vätern des »Klingenthaler
Komprom1sses« der Kommıissıon für »Glaube und Kırchenverfassung« Von 1978//9 über
das 1l10que gehört, faßt ämlıch In einer Übersicht Vorteile und Nachteile des Fiıl10quıs-
[11US ZUSaTI und welst Lösungsvorschläge AUs der Sackgasse des west-Ööstlıchen Ge-
spräches auf.

Zur eıt arbeıtet dıe Kommiss1ıon für Glaube und Kıirchenverfassung bekanntlıc
A einem Projekt über den »geme1ınsamen USarucC des apostolischen aubens« Für
jeden, der sıch mıt dem entsprechenden Studiendokument (Faıth and er aper
No 140) beschäftigt, sollte das Buch VON Bobrinskoy oblıgatorısche Sekundärlektüre se1n,
ebenso WIE für jeden genuın orthodoxer Theologıe Interessierten.

Radu Constantin Miron, FÜ

ecorg Isakalidis, Der Relıgionsunterricht In Griechenland Seine geschichtliıche Ent-
wicklung, seine kırchliche, gesellschaftlıche und rechtliche Sıtuation, seine theologischen
und pädagogischen Konturen, (Pädagogische Beıträge ZUur Kulturbegegnung, rıstlı-
che Erzıehung In Europa, 6 Hamburg Verl Rıssen 1988, 3765 (Zu beziehen über:
Comen1ius-Institut, Schreiberstr. 12 D-4. Münster)

Dıie Veröffentlichung der Dissertation VOoOnN Isakalıdıs In dieser el gewinnt in einer
Zeit, ın der das Problem des orthodoxen Religionsunterrichts RU) auch das chul-
WESECNMN ın der Bundesrepublık beschäftigt und beschäftigen muß, besondere Aktualıtät Die
Aufnahme des orthodoxen In dıie hiesigen Lehrpläne wırd ZUT eıt VOonN den Bundeslän-
dern Nordrhein-Westfalen und Bayern CrWORCN. Dıie Kultusministerien beıder Länder VOI-

suchen mıiıt den zuständıgen kiırchlichen tellen SOWIE mıt Pädagogen und Lehrern erste
Entwürfe eINes ehrplans zusammenzustellen. Das »Forschungs- und Lehrgebiet O-


